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\l[Iie weflter in Saleeina?
Ueber alternative Betriebe und ihre Schwierigkeiten hat
in letzter Zeit eine breite Diskussion eingesetzt. Jüngstes
Beispiel: die Auseinandersetzung urn die Zürcher Druckerei
((ropress)). Zum Thema Alternativbehiebe und Selbstverwal-
tung organisierte die Gewerkschaft Kultur, Erziehung und
Wissenschaft im vergangenen Jahr ein Sernina,r in Satre-
cina (Maloja). In diesem Winter und Frühling ist die Stif-
tung Salecina selbst zurn Gegenstand intensiver l)iskussio-
nen geworden - ausgelöst drlrch den plötzlichen Weggang
des Hüttenwartcs Alfredo. Der ZD druckt nachstehend
einen Sitrntionsbericht des Stiftungsrates von Salecina und
ausf ührliche Auszü ge aus Protestbrief en unzufried ener Gäste.

*

D'ie Stiftung Salecina konnte am 12. Juli I97l dank einer
großzügigen Spende e,rric'htet werden. Ihr Herzstück: die
Liegenschaft Orden Dent im Benge,ller Dorf Maloja. Die
Rechtsform einer Stiftung ist zweifellos nicht die dermokra-
tischste aller Möglichkeiten. Aber sie garantiert, und das
ist erin unvorzichtbarer Vorteil, daß drie Sub,stanz, in unse-
rem F--all ein einzigartiges Be,rgeller Haus samt Scheune und
umschrvung, nicht durch momentane Auserinandersetzun-
gen und Konfldkte gefährdet wirrd. In den letzteln sieben Jah-
ren ist salecina trotz alle'n Probleme,n zu eine,r internationa-
len Begegnungsstätte geworden, zrr einer Stätte den Bil,dung
und der Erholung.

Deiln Stiftungsrat gehören heute rund zehn personen an,
darunter Be,rge,ller, Unterländer, Derutsche, Italiener. Zwei
Htittenwarte sind als verwalter eingesetzt. Die Finand,age
von Salecina er"laubt es n,icht, ihnen vo,lle Löhne zu bezah-
len. Die Entschädigung wu.rde zrnar in den letzten Jahren
wiederholt erhöht, doch beträgt sde auch herute bloß 900
Franken sowie Kost und Logis. Aile bisherige r Hüttenwa,rre,

also auch Alfrerdo, waren bei Stellenantritt mit diesen Be-
dingungetr ausdrücklüch erinve,rstanden. Die Tätigkeit als
Hütternwart in salecina ist nioht irge,ndeine Arbeit, sondern
auch eine politische. Serlbstverständlich sind drie Hüttenwarte
beri den Stiftungsrratsisützungen dabei. zum Teil waren sie
auch Mitglieden des Stiftungsrates, zum Teil wünschten sie
dies nicht.

Alfredos plötzlicher Weggang

Alfredo wurd,e am 15. Mai 1976 Hnüenwart in Salecina.
Er verstand sich im großen und ganzen gut mit den Gästen,
trotz ge'legentliche,r <ko,nzentrierrter Autorirdtl (so d,ie For-
muJierung einiger Gäste). Auf vorsch-l,ag von Alfredo wurde
späte,r Renate als zweite Hüttenwartin angestellt - selbst-
verständlic,h als gleichberechtigte partnerin von Alfredo. Im
Lauf'e des letzten winters trtibte sich leider das verhältnis
der beride,n. ursache waren u. a. persönrishe schwierigkei-
ten, ein Proble,m, d,as jerder Alternativbetrieb ke,nnt und
das im abgetregenen saleoina ein zusätzliches Gewicht er-
hält, dann aberr auch die Tendernz von Alfrerdo, der Capo
zu sein.

Alfrerdo hat salecina <goschrnissenD. Dant gehörte, daß
er eiine,n größeren lJmsatz, erine bessere Belegung erzte-
len wollte als serine vorgänger. um es deutlich zu sagen: Es
war n i c h t der stiftungsrat, de,r dies,es umsatzdenken pro-
pagiert hat. Alfredo hat sein Ziel errreicht. Die durchschnitt-
liche Bele,gung, düe 1975 bei 17 vnd 1976 bei 19 plätzen lag,
stieg im vergangenem Jahr auf. 22 plätze. Diese umsatz-po-
litik brachte zwar merhr Geld, aber ebenso mehr proble-
me - für die Gäste und für die Hüttenwarte. Die Gäste
litte,n unter der ueberbel,egung und den damit verb,undenen
Be,lastungen und Be'lästigungen. und d,ie Hüttenwarte stra-
pazierten ihre Gesundheit.
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Die Situation spitzte sich im Februar zrL. Alfre'do ste'llte

seine Kündigu,ng in Aussicht und schickte das Kündigungs-

schreibe,n am 28. Februar tatsächlich ab. Am 6. März kam

ers zum <Chlapf>, als Alfrerdo Salecina Hals übe,r Kopf ver'

ließ. Später traf beim Stiftugnsrat ain Arztzerugnis vom 15.

Mdrz ein, das unter andere'rn festhielt: <Die Fu,nktion als

Hüttenwart wird e,r sicher nicht m'ehr übernehmen können,
so daß man ihn vom Arbeitsvertrag per 1. April entlassEn

sollte.l Renate führte das Flaus in der Zeit nach dem 6. März
allein weriter. Inzwischen stoht ihr Gusti als zweiter, vorlätrfi-

ger Hüttenwart bei. Der Stiftungsrat wird im Ju'ni über die
Be,setzung der zweiten Ste,lle beschljeßen. Sowe,it in aller
Kürze, wie e,s zum <Chlapf> kam.

Kritik von Gästerr

Inr Februrar und 'ldärz führten die Satrecina-Gäste trotz wech-
selnder Besetzung über mehre,re Woohen hinweg eine kon-
tinuie,rliche D'iskussion über die Situ,ation und die Problerne
des Hauses. Diese Diskussionen führten u. a. zu drsi Brie,fen
an den Stiftungsrat, die die Gäste-Kritik un'd die Forde-
rungen zusarm,menfaßte,n. Die wichtigsten Fassagen sind ne-
benstehend abge,druckt. Daß de,r Stiftungsrat mrit IrI&Il-,
chem nicht einverstanden ist, geht aus die,se,m Bericht her-
vor. Eine,s ist jedoch mit aller De,utlichkeit festzurhalten: Daß
sish Salecina-Gäste nicht als bloße Konsumenten und Ho-
telgäste verstehe,n, sondern über den Ansp,ruch und die
Wirklichkerit des Flauses dis'kutierre,n. ist äußerst erfrerulich
u'nd erwünscht.

Nun zur Kritik. Vorerst ist ein MißvErsfänd,nis auszu-
räumen, das offensichtlich herrurngsistert. Salecina ve,rfügt
über keine Geiheimfoncls und sonstige Reserven. Es gibt
keine finanzieltren Polster, auf die man zurückgreife,n könn-
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te. Die Stiftung Salecina ist völlig autonont, arus ihren Gel-

dern we,rden keinerl,ei anderen Projekte mitfinanzie,rt. Und die

Stiftungsräte beziehen weder Entschädigungen noch Spesen.

Kurz und gut: Was in Sal'esina an Unkosten anfällt, muß

auch rvieder hereinkonlmen - nämlich drurch die Einnah-

men aus den Uebernachtungen. Der allergrößte 
-feil 

der
Budgetposten ist kaum veränderb,ar. In engen Grenzen fle-
xibeü sind bloß folgende drei untereinander eng verknüpfte
Gröllen: der Tagespreis (bisher Fr. 18.-), die Belegungszahl
(letztes Jafu. durchschnittlich 22, in Spitzenze,iten über 60)
und die Löhne. Wenn in den Gäste-Brie'fen eine drasti-
sche Red,uktion de,r Be,legung und gleiohzeitig eine Verdop'
peüung der Löhne gefordort wird, so müßte gleichzeitig ge'

s,agt werden, woher man das Ge,ld nehmen soll, konkreter:
wie stark der Tagespreis erhöht werden darf.

Die Salec,ina-Rechnr.urg war lange Jahre eLinigermaßen
ausgeglichen. Mit Mütr,e und Not konnten Schulden und
Darlehe'n abbezahlt werden. 1977 resultierte erstmals e,in

<<Gewinnl von rund 30 000 Franken, der jedoch voll für
Amortisiationen und Rückzahlungen gebraucht wurde. Die-
ser Gewinn kam insbeso,ndere wegen de,r Ueberbelegung
zustande, gegen die sich heute alle wenden.

Was in Salecina anders wird

An einer öffentlichen. von vielen Salecina-Gästen mitver-
fo{gten Sitzunrg hat der Stiftungsrat die Situation ausgiebig
disku0iert und nach Abwägen der Vor- und Nachteile fol-
gende Beschlüsse gefaßt:

- Von Weihnachten bis Ostern wird der Tagespreis um
zweri Franken auf Fr.70.- erhöht. In dieser Zeit sind die
anfallende'n Unkosten (wie Heizung, Motorschlitten usw.)
tatsäcrhi,ich höher al,s im Somrner. In der übrigen Jahre,s-
zeiit bleib't der Preis für Uebernachten, Morgen- und
Abende,ssen bei Fr. 18.-.

-_ Voranmeldungen werden nur noch bis 45 Personen an-
genommen. Nach wie vo'r gilt für die Voranmeldungen
die Regeüung, daß ein Drittel des Betrage's im voraus
e,ingeaahlt welden muß. Ueber diese 45 Plätze hinaus
b,leibe,n l0 Plätze für kurzfristig disponierende Gäste bis
eine Woc,he vorher fre,i, insbesondere für die italie-
nisc,hen Freunde (die selb,stverständlich bei de,n Voran-
meldu,ngen in keiner Weise benachteiligt werde,n dürfen).
Für geschlossene Veranstaltungen wie Seminare können
Ausnah,men germacht werde'n.

- Die be,idern Hütte'nwarte haben sich in ihre Aufgabe
kooperativ zu teilen. Irgendwelche Unterordnungsver-
hältnrisse ko'mmen nic,ht in Frage.

-_ Der Lohn der Hüttenwarte soll angehoben werden, al-
lerdings nicht im geforderten Ausmaß. Der Stiftungsrat
wird an der nächstern Sitzung darüber beschließen. (Ueb-
ri,gens wäre es erin Irrtum zu glauben, der Streß der Hüt-
tenwarte lasse sich mit rnehr Lohn beseitigen.)

- Das Postulat nac,h e,iner Wohnung außerhalb des Hauses
hat der Stiftungsrat schon imrner unterstützt. Es waren
bis,her die Hüttenwarte, die das ablehnten, insbesondere
Alfredo.

- Der Stiftuingsrat wird sich bemühen, rnehr und aus-
tührlicher zu informieren und insbesondere die finanziel-
le Situation von Salecina so transparent wie möglic,h zu
gerstalten (vgl. Kasten zur Jahresrechnung 1977).

- Diesen So,mmer und Herbst will d,er Stiftungsrat eine
internsive Debatte über das Konzept von Salecina füh-
ren.



Salecina-Rechnung 1977

Die Jahresrechnung der Sti f tung Salecina weist tÜr 1977
Ausgaben von 161 936.11 Franken und Einnahmen von
161 933.68 Franken aus.

Einnahmen:
94,0 0/o Uebernachtungen (ca. 8000)
4,00/o Überschuß aus Getränkeverkauf u. Telefonautomat
2,0 o/o Diverse Einnahmen und Spenden

Ausgaben:
35,1 o/o Essen
18,4 oloAbschreibungen (Auto, Motorschl i t ten, Mobil iar,

Dach renovation, Umbau)
16,4 o/o Löhne
5,6 o/o Hypothekar- und Bankzinsen
4,O olo Kurtaxen
3,5 o/o Steuern und Versicherungen
4,50/o St rom und Heizung
4,5o/o Telefondefizi t  (viel zu hoc,h!)
2,4 o/o Tra,nsport (Motorschl itten)
5,6 % Diverse Kosten

ZEITDIENST

Aus dern Brief lrrlr. I vom 10. M!ärz 1978

l. Die moirnentanen Arbe,itsbedingungen der Hüttenwar-

te sehen wir als unzumutbar an und halten sie für unverein-

bar rnit dern sozialistischen Anspruch des Hause,s. Die physi-

sche und psychische Belastung der Hüttenwarte während de,r

Vollbele,gung des Hauses ist se,lbst mit dern größte,n po'liti-

schen ld,ealisrnus auf die D,auer nicht tragbar. Außerderm

darf die hauptberufliche Ttätigkeit ar.rch in einern 'linken'

Projekt wie Salecina eines ist, nic,ht eintrrengrehen mit ma-

terieü'er Unsic,herheit und extrEmer Unterberzah.lu,ng. D,es'
halb solidarisie,r,en wir uns mit de'n Forderungern d,err Hüt-

tenwarte, die da wären:
- 2 000.- Franken Lo'hn. statt bisher Fr. 900.-
- eine Wohnung außerhalb des Ha'uses
- ausreichemde Altersvorsorge.

2. Darüberr hina'r.ls se,he,n wir eine wese,ntliche Belasfirrng
sowohl für die Hüt0enwarte, als auch für uns Gäste selbrst
darin. daß das Haus mit 60 oder mehr Persoclen überbe-
legt ist. Den Streß, de,r entsteht, wlenn so vie,tre Leute auf
engeil-n Raurn zusammengepfercht sind, erze,ugt vi'e[ Aggre's-
sion und verhind,ert s,innvolle Kornrnunikation und Au,sein-
andersretzung. Deshalb for'dern wi'r die Herabsretzung derr
rnaximalen Bel,egung von 60 auf 45 Personen.

3. Da allem Ansc'hprin nach kerine klare Konze,ption für
Salecina besteht, forderrn wir den Stiftungsrat aurf, eine sol-
che, sich an d'er Reralität orientierende Konzeption in Zusam-
rnenarbeit mit den Hütteltwarten'u,nd inter'essierten Gästen in
näcrhster Zeit zu errstellen und dierse öffentlich zu machern.

4. Diers ist dringend e'rforderlic'h, weil die rneiste,n Gäste
nach Salecina kommen, o'hne vorher auch nur annähernd
genaue Vorsteillungen von drie,sern Projekt zu haben. In je-

dern Fall sollte ieder angeme,ldete Gast im voraus eün In-
fo,rmationsb,latt errhaltern, in dem die Gesch,ichte, sowie die
konkreten Möglichkeiten und Anfordenungen d,es Hause,s
Sale,cina re,alistisch ge'schildert werden.

5. Große Schwierrigkeiten bereitete uns die Tatsache, daß
vollkornmen undurcrhschauba,r ist, wie die von jedem einzel-
nern gez"ahlten 18.- Franken pro Tag verrwendrert wenden.
Dershalb fordern wir zu,minderst den Atr,shang arn schwarzen
Brett de,r jährlichern Gewi'nn- ,u,n'd Verlrustrec'hnung sowie de,r
Bilanz der Stiftung.

6. Nach ufl$oreltl Eindrruck ist der Stiftungsrat nicht in
der Lage, den Erfor'derniss,en Salecinas in serinen Entschei-
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dr.rngen ge,recht zu werdern. Deshalb halten wir es für not-

wendig, daß alle Stiftungsräte regelmäßig und mehrmals im

Jahr rlnd a,uch während de,r Wintermonate in Salecina an-

wesend s,ind, um überhaupt e,inen konkreten Eindruck von

den Problemeln und de,r Arbeit und der Belastung der Hüt-

tenwarte in Salecina zu bekommen.

7. Der wersentlic,he Unterschied zwischen Salecina und

einer Juge'ndherberge solltc sein, daß Salerc'ina von einem
Te,i[ der Gäste wirklich getrragern wird. Denn ein solche's
Frojekt wird sich nur dann erhalten, wenn wirklich genü-

ge'nd Lerute daran mitarbeiten. Deshalb fordern wir den

Stiftungsrat auf, durc,h regelmäßige Information für interes-
sierrte Leute dafür zu sorgen, daß langfristig viele an SaJe-
cina rhitentsche,ide,n und -arbeiten können.

V/enn diese Forderungen nicht ausreichend erfi.illt wer-

den, halten wir e,s für notwendig, das 'Image' Salecinas als
l,inkes Ferie,n- und Bildungszentrum in der Oeffentlichkeit
zu ko,rrigieren.

Aus dem Brief Nr. 2 vom 19. }'[.ärz L978

Einigkerit bestand jedoc'h darin, daß Salecina nach Auf-
fassung der direkt Betroffenen augenblicklich kein alterna-
tives Projekt ist. Wesentlich ftir Alternative ist die Selbst-
bestimmung der am Projekt arbeitenden. In Salecina ist die
inhaltliche Konzeption unklar, die Bestimmung von Inhalt
und Organisation orfoügt nicht durch die werktätigen I{ütten-
warte oder die Besucher des Hauses. Die Stellung der Hütten-
warte ist deshalb als lohnabhängige anzusehen. (. . .)

Aus dern Brief Nr. 3 vom 31. Mrüirz l97E

Wir haben folgende Vorschläge und Forderungen:
1. eine Bezahlung der Hüttenwarte, die ihrer Funktion und

ihren Bedürf nissen e,ntspr,icht.
2. eineWohnung für die Hüttenwarte außerhalb dos

Hause,s.
3. eine ausreiche,nde Altersvorsorgung.
4. e,ine maximale Berlegungszahl, der Hütte von 45, mit der

ständigsm Möglic'hkeit, daß etwa bergeller oder italieni-
sc'he Geno,ssen über das Wochsnende zusätzlich unter-
gerbracht werden.

5. ein fairet Verfahre'n für die Annahme von Anmeldun-
gen.

6. Mitgliedschaft der Hüttenwarte im Stiftungsrat.
7. Erwerite,rung des Ante,ils italienischer Genossen im

Stiftungsrat.
8. ein aussagefähigerer Prospekt für Interesse,nten.
9. ein Konzept für die Anspraohe von Gruppen, das so-

wohl düe Zielsetzung von Salecina verdeutlicht als auch
eine besse,re Nutzung in de,n bisherigen Leerzeiten b,ringt.

10. Unterstützung und Nutzung des Info'Dienstes durch
Stifturngsrat und Hüttenwarte.

11. Offenlegung der Finanzsituation durch Auslage aller Bi-
lanzen und Gewinn- und Verlurstrechnungen im Hause.

12. Veröffentlichung von BeschlußprotokollEn von Stiftungs-
ratssitzungen im ZD, Info-Dienst und Auslage im Haus.

13. rechtzeitige Berkanntgabe aller Stiftungsratssitzungen im
ZD und Info-Dienst.

14. jäfutich eine Stiftungsratssitzung im Haus während der
Spitzenbe'legung (Ostern oder Weihnachte,n)

15. Aufklärung im Info-Dienst, warum nur sehr wenige
Sctrwerizer-Genossen in Salecina Urlaub mac,hen.

Wir haben bereits mehrfach den Info-Dienst erwähnt.
(. . .) Dierser Info-Dienst wird von etwa fünfzerhn Geno,sse,n
getrage.n, die als Anl,aufstelle in ihren Regionen fungieren.
Sie werden alle Informationen an alle ihnen bekannte,n Gä-
ste vo'n Salecina in ihrem Bereich weite'rgeben.


